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urfadjtcit. 9ïein, alleê baë rüfjrte fie nicfjt.
Erft als mein SSein bie Tide einer alten
Silberpappel tjatte, meinte fic, bafj eë an
ber 3eit fei

ben Slrjt jn tjolen!" ftimmte icfj

freubig ju.
Sieht, grau £>erfdjefmaim!"
Unb fie tjatte fein Erbarmen, fonbern

fudjte tatfädjlidj grau Ajcrfdjelmattn auf,
eine bejaljrte £>cbantme, bon ber bic ©age
ging, bafj fie burdj rounberbare ©rjm*
patfjiefuren fdjon biete SJÎeufdjcu oom
fidjereu 2 obe errettet tjatte.

*
grau .£crfcljeliuaiiu faut.
©ie toar ein fteines, ruitbtirijcë SBeib*

lein, mit einem SSoffmonbgefidjt, baë int*
merju lädjelte.

©ic trat au mein S3ctt, fpradj mir
Troft ju, ftreidjette midj ttnb meinte:

©cien ©ic nur nidjt bange, lieber .perr
roir toerben eë fetjon madjen!"

Sobann ftellte fie ait midj folgenbe
gragen: SBann ftnb ©ie geboren?" Qu
meldjer ©titube'? îag? SRacbtë? SSon toel*

djer garbe roarèn bie gaare Qfjter WtaU
ter? Ratten ©ic als Kinb bie englifdje
.SiranftjeitV Stauben ©ie an «ott? SBei*

djes Qëinfommen tjatte Qtjr SJatcr? SBcI»

çtje ©peifeu effen ©ie gern?" Sieben ©ie
iituge §unbe? SBarum? Çabèn ©ie eine

Sliitipatljie gegen fdjloarjc Kafcen?
$cfj beantloortete alles, fo gut idj eë

fonnte.
Tarattf bollfüfjrte grau §erfdjelmauu

mit beu §änben feltfame ©eften, fpradj
eine gefjeiiituiëboUc gormel, fcljuitt mir
ein S3üfdjcl öaare bom Kopf uub japfte
mir etmaê S3Iut ab.

Sarauf berlangte jie jefjn granfen.
Sllê fie fte ertjalten fjatte, lädjelte fic

unb fagte: SScrmciben ©ic eë ftreng, an
fdjloarje Karjen ju benfen! Senfen ©ie
im ©egenteil redjt eifrig an junge §ttnbc!
S3ei eintretenbem SSoHmonb finb ©ie
bann gefunb!"

*
33të jum eintritt beë SSoUmonbê fehl*

ten nodj fedjê Tage.
^dj berbradjte fie in troftIoê=ftumpfem

§tnbrüten, madjte mein Teftament unb
berfudjte im übrigen redjt eifrig an junge
£>unbe ju benfen. Setber fielen mir nur
fdjroarje Kadett ein. ßin ganjeê §eer
bon fdjroarjen Kadett toar um midj, jebe

Politik in Mexiko SBirfriäufc

iL At verhüte jebe S3erbauunq$ftörunp,, inbem

- ' id) täglid) ein ©laé S3irmo" trinfe.

Otteber mit ben SRuheftorern @« übe ber befdhetbene,
ruhige SSürger!"

etnjelne fafj mtdj tücftfdj an, faucfjte unb
roieê mir bie Krallen.

SJÎein SBein fjatte injroifdjen alle gar»
ben angenommen unb bie Tiefe ber ftäb*
tifdjen ©trafjetttualje erreidjt.

ftn ber Scadjt aber, ba ber SJÎonb boll
tourbe, lourbe eë plötjlidj fdjtoarj.

©epeinigt fdjrie idj auf.
Ob luir am (Snbe bodj ben Slrjt fjo*

fen?" fragte meine grau unb roar nidjt
ganj fidjer.

Seein," brüllte idj, idj roill fterben!"
Ta aber erroadjte ber SBiberfprudjë*

geift in meiner grau. Todj idj hole
bett Slrjt," fagte fte trotzig, bu nuifu
folgen!"

Slfë ber Slrjt fam, roar eë ju fpät.
(£ë gibt nur ein SJÎittel, baê tjeifen

fauu," ftellte er feft, toir müffen baê
SSein amputieren."

Unb erbarmungslos fügte man mir
baê SSein ab.

¦^atte idj eê bir nidjt gefagt," ffagte
meine grau, fjatte idj eë bir nicht ge*

fagt: bu müfeteft folgen?" *«,,,, ««,,,

3sn ber Slefrutenfctjule

©in ftrengeê SSerbot ift eê, roäbrenb

ber Tienftjett irgenb ettoaê ju effen.
Sîun tjattett roir einen Kanonier, ber

fetjr tjäufig biefeê SSerbot übertrat. Sllë

er nun einmal crroifdjt rourbe, loie fidj
feine 33adenmttêfeln unb ber Untcrftefer
betuegteu, fdjnaujt ifjn ber Korporal att:
Kanonier St., roaê fräffeb ftl)t toieber?"

Trauf ber Kanonier: ftid), idj friffc gar
nüt!" Korporal: Sügeb nöb, idj han'S

ja g'fefj, roien er 'ê SJÎuf betoegt fjänb!"
Kanonier: §e, idj Ijan ja nur miê SSifj

toieber emal g'fcfjrt im SJÎuf ine!"
*

®er SfôittSfo&n
Sefjrer: 9Baë ift baê ©egenteil bom

Ginfadjcu?"
©djüler: Taê S3abrifcfje!"
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ursachtcn. Nein, alles das rührte sie nicht.
Erst als mein Bein die Dicke einer alten
Silberpappel hatte, meinte sie, daß es an
der Zeit sei

den Arzt zu Halen!" stimmte ich

frendig zu.
Neiu, Frau Herschelmann!"
Und sie hatte kein Erbarmen, sondern

suchte tatsächlich Frau Herschelmanu auf,
eiue bejahrte Hebamme, von der die Sage
ging, daß sie durch wunderbare Sym-
Pathiekureu schon viele Menschen vom
sicheren Tode errettet hatte.

Fran Hersehelmann kam.

Sie war ein kleines, rundliches Weib-
leiil, mit einem Bollmondgesicht, das

immerzu lächelte.
Sie trat au meiu Bett, sprach mir

Trost zu, streichelte mich und meinte:

Seien Sie nur nicht bange, lieber Herr
wir tverden es schvn machen!"

Tvdann stellte sie an mich folgendc
Fragen: Wann siud Sie geboren?" Zn
welcher Stunde? Tag? Nachts? Bon welcher

Farbe waren die Haare Ihrer Mutter?

Hatten Sie als >iind die englische

Krankheit? Glauben Sie au Gott? Welches

Einkommen hatte Ihr Bater? Welche

Zpeiseu essen Sie gern?" Lieben Sie
jnnge Hunde? Warum? Habeu Sie eine

Antipathie gegen schwarze Katzen?
Ich beantwortete alles, so gnt ich es

tonnte.
Darauf vollführte Frau Herschelmann

mit deu Häitden seltsame Gesten, sprach
eine geheimnisvolle Formel, schnitt mir
ein Büschel Haare vom Kopf und zapfte
mir etwas Blut ab.

Darauf verlangte sie zehn Frauken.
Als sie sie erhalten hatte, lächelte sie

und sagte: Vermeiden Sie es streng, an
schwarze Katzen zn denken! Denken Sie
im Gegenteil recht eifrig an junge Hunde!
Bei eintretendem Vollmond sind Sie
dann gesund!"

Bis zum Eintritt des Vollmonds fehlten

noch sechs Tage.
Jch verbrachte sie in trostlos-stumpfem

Hinbrüten, machte mein Testament und
versuchte im übrigen recht eifrig an junge
Hunde zu denken. Leider fielen mir nur
schwarze Katzen ein. Ein ganzes Heer
von schwarzen Katzen war um mich, jede

Politik in IVlexi^o Birkhäusc

<i» verhüte jede Verdauungsstörung, indem

^ 1
ich täglich ein Glas Birma" trinke.

Nieder mit den Ruhestörern! Es lebe der bescheidene,
ruhige Bürger!"

einzelne sah mich tückisch an, fauchte und
wies mir die Krallen.

Mein Bein hatte inzwischen alle Farben

angenommen und die Dicke der
städtischen Straßenwalze erreicht.

Jn der Nacht aber, da der Mond voll
wurde, wnrde es Plötzlich schwarz.

Gepeinigt schrie ich auf.
Ob wir ant Ende doch den Arzt

holen?" fragte meine Fran und war nicht

ganz sicher.

Nein," brüllte ich, ich will sterben!"
Da aber erwachte der Widerspruchsgeist

in nieiner Frau. Doch ich hole
den Arzt," sagte sie trotzig, du muß:
folgeu!"

Als der Arzt kam, war es zu spät.

Es gibt nur eiu Mittel, das Helsen

kauu," stellte er fest, lvir müssen das
Bein amputieren."

Uud erbarmnngslos sägte man mir
das Bein ab.

Hatte ich es dir nicht gesagt," klagte
meine Fran, hatte ich es dir nicht
gesagt: du müßtest folgen?" H»m°nu W.gn-.

In der Rekrutenschule

Ein strenges Verbot ist es, während
der Dienstzeit irgend etwas zu essen.

Nun hatten wir einen Kanonier, der

sehr häufig dieses Verbot übertrat. Als
er nun einmal erwischt wllrde, lvie sich

seine Backenmuskeln und der Unterkiefer
bewegten, schnauzt ihn der Korporal an:
Kanonier A., was frässed Ihr ivieder?"

Drauf der Kanonier: Jich, ich frisse gar
nüt!" Korporal: Lüged nöd, ich Hau's

ja g'seh, Wien er 's Mul bewegt händ!"
Kanonier: He, ich han ja nur mis Biß
wieder emal g'kehrt im Mul iue!"

Der Wirtssohn
Lehrer: Was ist das Gegenteil vom

Einfachen?"
Schüler: Das Bayrische!"
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